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Medienmitteilung zur Infra-Tagung vom 26. März 2008 in Lausanne
Ein klares Bekenntnis zu leistungsfähigen Infrastrukturen in der Westschweiz!
Lausanne, 26. März 2008 - An der traditionellen Westschweizer Infra-Tagung wurde intensiv über die Zukunft der Infrastrukturen in der Romandie debattiert. In hochstehenden Referaten und interessanten Diskussionen kam der starke Wille der Verkehrsspezialisten und Infrastrukturbauer zum Ausdruck, sich aktiv für leitungsfähige Verkehrsverbindungen und Infrastrukturen zu engagieren, und zwar bei der Strasse wie auch bei der Schiene.
Der kürzlich von verschiedenen Seiten erfolgte Appell an die Westschweizer Politiker, sich mit aller Kraft für die Realisierung eines dritten Bahngleises zwischen Genf und Lausanne einzusetzen, ist nicht der erste, aber auch nicht der letzte Schritt in einer engagierten Debatte über Mobilität und Verkehrspolitik in der Romandie. Auch wenn gerade dieses Projekt für die Genferseeregion als dringlich und besonders wichtig beurteilt wird, bedarf es einer übergeordneten verkehrspolitischen Sichtweise. Diese hat sowohl die Substanzerhal​tung der bestehenden Infrastrukturen wie auch die Erweiterung des Verkehrsnetzes durch Neubauten zu berücksichtigen. Dabei führt eine pragmatische Sichtweise viel eher zum Erfolg als ideologisch gefärbte Diskussionen darüber, ob nun die Schiene oder die Strasse eine bessere Zukunft hat und stärker zu fördern ist. 
Eine verkehrspolitische Vision als Grundlage
In seinem Eröffnungsreferat warnte der Präsident des Fachverbandes Infra, Michel Buro, davor, die beiden Verkehrsträger gegeneinander auszuspielen. Strasse und Schiene sind miteinander verwandte und sich ergänzende Systeme mit allen ihren Vor- und Nachteilen. Voraussetzung für eine erfolgreiche Verkehrs- und Infrastrukturplanung ist die Einigung auf eine verkehrspolitische Vision, welche einerseits auf dem Entwicklungspotenzial einer Region, andererseits aber auch auf den zur Verfügung stehenden finanziellen Mitteln basiert. Nur so können die dringenden Infrastrukturprojekte erkannt und deren Realisierungen früh​zeitig angegangen werden. Der Fachverband Infra ist bereit, sich aktiv für die leistungsfähige Verkehrsinfrastrukturen in der ganzen Schweiz einzusetzen.

Strasse oder Schiene - Was hat Zukunft?

Sowohl Edgar Schorderet, ehemaliger Zentralpräsident des TCS wie auch François Marthaler, Staatsrat und Baudirektor des Kantons Waadt, zeigten sich überzeugt, dass das Automobil auch in Zukunft das bevorzugte Verkehrsmittel der Schweizerinnen und Schweizer sein wird. Ein Rückgang der Verkehrsleistung beim motorisierten Individualver​kehr ist heute nicht zu erkennen. Die Politik hat auf der Grundlage dieser Entwicklungen die notwendigen Antworten auf die aktuellen und künftigen Bedürfnisse einer immer mobiler werdenden Bevölkerung zu liefern, ohne aber die Umweltaspekte zu vernachlässigen.
Grenzüberschreitende Verkehrsplanung

Christian Monteil, 1. Vizepräsident des Generalrates von Hochsavoyen und Verantwortlicher für Transport und Verkehr, wie auch Nicolas Mayor, Leiter des Verkehrsdienstes beim Departement Verkehr, Bau und Umwelt des Kantons Wallis, wiesen darauf hin, dass die Verkehrsprobleme in der Romandie nicht nur überregional, sondern grenzüberschreitend zu lösen sind. Deutlich verbessert werden sollen die Verkehrsverbindungen um den Lac Léman. Zentral sind dabei die Umfahrungen von Thonon-les-Bains und Evian-les-Bains sowie die Strassen- und Eisenbahnverbindungen nach Chablais. Das Projekt H144 "Transchablai​sienne", die Wiedereröffnung der Eisenbahnlinie Tonkin sowie das Eisenbahn-Grossprojekt 
Corna​vin–Eaux-Vives–Annemasse (CEVA) in der Region Genf sind nicht nur für die Genfersee​region, sondern für die gesamte Westschweiz von zentraler Bedeutung. Infrastrukturell nicht vernachlässigt werden dürfen aber auch der Broyebezirk (FR), die Region Yverdon (VD) sowie das Drei-Seen-Land. Diese Regionen verfügen ebenfalls über ein starkes wirtschaftliches und demographisches Wachstumspotenzial.
Nationalstrassen und Bauprojekte

Im letzten Teil wurden die Anwesenden von Pierre Schneider, Leiter der ASTRA-Filiale Estavayer-le-Lac, über die Änderungen beim Nationalstrassenbau bzw. beim Bundesamt für Strassen ASTRA informiert, welche auf die per 1. Januar 2008 in Kraft getretene Neugestal​tung des Finanzausgleichs (NFA) zurückzuführen sind. Nicht weniger interessant waren die Ausführungen über gelenkte Bohrungen im Kanalisationsbau sowie die aktuellsten Informationen über den Stand der Arbeiten bei der Stadtumfahrung Biel.
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